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Der russisch-türkische Krieg.
\ i,. 1 einem für die Türkei glücklichen Scekampfe
ilO? auch in Süd cur spa der Krieg entbrannt.
'N ^ ehnte alte Spannung , die durch Rußlands

nacÖ der freien Durchfahrt durch die Dar-
nie eine Lockerung erfuhr oder gar einer

i! cj  Freundschaft mit der Pforte Plag machte,
k cj’1 Krieg herdeigeführt . Und es ist vielleicht

dm.Jrage weniger Tage , ob durch den Beginn
-sch-türkischen Feindseligkeiten nicht auch der

^rieg eine neue Auflage erlebt . Denn schon
<t, ; .*»>» Petersburg Drohungen gegen Bulgarien

nur zu leicht auch in Sofia den Entschluß
en können , in den Krieg einzugreifen . Frei-

rooü' - im Sinne Rußlands . Denn man weiß jetzt
HUVU. i _ ‘ * ' <v, . n . , .i c r-«- .itlt - was man von diefenr „ Protektor ' der fla-

riJ . Staaten zu halten hat . Das hat man nur z,t
un zweiten Teile des Balkankrieges erfahren,

^iand Bulgarien jede, auch die geringste diplo-
Unterstützung versagte . Wenn daher Bus-

' das auf die gleißnerischen russischen Lockun-
»ttz. letzten Monaren stets eine kühle, abweisende
lt j,;1 gegeben hat , und das sich sicherlich auch
ß ? s.ch die russischen Drohungen nicht einschüch-

Den wird , auch am Kriege teilzunehmen , so
l! nur in einem uns günstigen Sinne sein.

)t >), gegeben hat , und das sich sicherlich auch
th ? s.ch die russischen Drohungen nicht einschüch-
\  Den wird , auch am Kriege teilzunehmen , so
tllz° Nur in einem uns günstigen Sinne sein.

Zar Ferdinand , dem russischen Blatt „Golvs
Zufolge, geäußert haben , das; er entschlossen

^ >.! keinen Fall feindliche Handlungen gegen
■SÄ zuzulassen . .
fc ..■Scjiefjujtgctt zwischen Bnlgarrcn und der
>ocJ tu& seit dein Frieden von Bukarest sehr gut

D . Aus einer Basis gemeinsamer Interessen
x8ar ein Bündnis zwischen beiden Staaten zu-
.gekommen sein. An dem Ausgange des ge-

resti Ringens in Europa ist aber Bulgarien sehr
!ffo„v t. Durch einen Sieg Rußlands ist seine
sk̂ "mgkeit bedroht . Es würde ein Vasall ^ des

^a;es werden . ^Zugleich würde der Sieg Ruß-
x den Sieg Serbiens bedeuten . Dadurch

h i)„a,.er  Bulgarien auf dem Balkan jede Bedeu-
’Wi lleren - Schließlich aber bestehen auch zwischen

cJi und Serbien nicht geringe Gegensätze.
Lauptstreitpunkt ist Mazedonien , von denn der

im» vorigen Fahre an Serbien gefallentz/Al im, vorigen Jahre an Serbien gefallen
.' ^ .weidet denn jetzt die „Südslawische Korr ."
^Bmncinopel , Bulgarien habe bei den auf Jn-
^ e.;,n 0er Gesandten der Tripleentente geführ-
HxDandlungen als Preis der Aussöhnung mit
% mrlc Abtretung des gesamten mazedonischen Ke»

Ochrida und Monastir verlangt , was Ser-
U^ .jUtmöglich erklärte , jedoch die Abtretung des
ÄtzBwen Gebietes bis Ostrogo zusagte , aber mit

d- auf die öffentliche Meinung Serbiens erst
'Hi ? Kriege. Ter bulgarische Ministerpräsident
Ät erklärte dieses Angebot für uudiskutabel,

h Bemühungen des Dreiverbandes zur Her-
^ Friedens zwischen beiden Staaten gcscher-

^aher jetzt die Petersburger Negierung die
Ali,, n, die das ihr nahestehende Blatt „Rorvoje
Nu; ausstößt , wahr macht, Bulgarien die Wahl
s ieipv ^ and und der Türkei zu stellen , -o be-

«weife! daran , daß die Regierung in Sofia,
i!- n^'Deiwsfe der Türkei irr den Krieg eingreiieA
kV ?» rfelhaft ist noch, welche. Stellung Rnrnänien. . .

dre

® erste ... _ ,_ __
*■’ ' vl -J110 wir dürfen nicht ohne Berechtigung

W dadurch der bisher für uns durchaus
"'Sex Erlauf des Krieges sich weiterhin noch

Der Stein ist jetzt im Süöosten Enrs-

dm mir vursen nru-r- au--tgnug
Äe M dadurch der bisher für uns durchaus

Zerlauf des Krieges sich weiterhin m '
gestalten wird . M.>

*

Pforte über den Kricgsausbrnch-
Beginn der russisch-türkischen Feind-

Hcn „stegt jetzt eine amtliche Mitteilung der'ich Rea, Gierung vor . Sie lautet:
^ ""hrend ein kleiner Teil der ottomanischen
^ Zz. Oktober im Schwarzen Meer Ueburr-
' crvffnetc die russische Flotte , nachdem
L.fete re  Z ^ t den Ucbungen gefolgt war urrd sie

^ersucht hatte , am Donnerstag die Fcinb-
\ c,t' indem sie die ottomanischen Schisse an-
Jf Sit

Zerlaufe des sich nunmehr entspinnenden
J  i»;,' jielgug e§ unserer Flotte durch die Gnade
Ck^ mc^ ^ en , den Mineilbampfcr „Prut ", der
C "än,.^ Verdrängung von 5000 Tonnen hatte,
'r 7(>0 Minen trug , z« versenken, einem
'ilih,.! ^ en TorUi-Nl,boote schwere BeswädianngcnTorpedoboote schwere Beschädigungen

eu und einen Kohlcndampfer zn kapern.

Montag, den2. November 1914._ 14. Jahrgan g.
Ein vom türkischen Torpedoboot „Hairet Millie"
abgeschossener Torpedo hat den russischen Torpedo-
jägcr „Kubanez " (1100 Tonnen ) versenkt, ein an¬
derer von einem türkischen Torpedoboot abge¬
schossener Torpedo hat einem anderen rnssischen
Kiistcnwachtschifs sehr schweren Schaden zugefngt.

Drei russische Offiziere und 72  Matrosen wur¬
den von den Unseren gerettet , und , da sie zur Be-
maunung der versenkten und zerstörten Schiffe ge¬
hörten , gefangen genommen.

Die kaiserliche (türkische) Flotte hat durch die
Gnade Gottes keinerlei Schaden erlitten , und der
Kampf geht günstig für unsere Flotte weiter.

Die kaiserliche Regierung wird ohne Zweifel mit
äußerstem Nachdruck gegen diese feindliche Hand¬
lung Einspruch erheben , die von der russischen Flotte
gegen einen geringfügigen Teil unserer Flotte unter¬
nommen worden ist.

Daraus ergibt sich, daß der Ausbruch der Feind¬
seligkeiten durch die russische Flotte provoziert wor¬
den ist.

Die Dreiverbandsbotschafter verlassen Kon¬
stantinopel.

— Rom , 30. Oktober . Die „Agenzia Stejani " be¬
richtet : Das italienische Ministerium des Aeutzeren er¬
hielt von Koustantinopel die Nachricht , daß der rus¬
sische Botschafter in Konstantinopel von dort abge¬
reist sei und den Schutz der russischen Staatsange¬
hörigen der italienischen Regierung übertragen habe.
Die Abreise des englischen und französischen Botschaf¬
ters gilt als bevorstehend.

Die Stellung der Neutrale « zum neuen Kriege.
— Rom , 31. Oktober . Der Eindruck des Aus¬

bruches der kriegerischen Verwickelungen zwischen Ruß¬
land und der Türkei ist in Italien ein ganz ^ unge¬
heurer . In spaltenlangen Artikeln erörtern die füh¬
renden Blätter die Lage und betonen , daß durch dieses
neue Ereignis eine hvchbedeutsame Wendung für den
weiteren Verlauf des Krieges eingetreten sei. In Po¬
litischen Kreisen wird verschiedentlich der Befürch¬
tung Ausdruck gegeben , daß nunmehr infolge der Aus¬
breitung des europäischen Krieges aus den Balkan
auch Italien aktiv in den Krieg hineingerissen wer¬
ben könnte.

— Rom , 31. Oktober . „Giornale d'Jtalia " ver-
bsfentlicht ein längeres Telegramm aus Athen über
den dortigen Eindruck der Eröffnung der FeindseDg-
keiten zwischen Rußland und der Türkei . Man legt in
Griechenland große Bedeutung den letzten Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten Benizelos in der Kammer
bei, der von Ereignissen sprach, die eintreten könnten,
und Griechenland zwingen würden , trotz seiner Frie¬
densliebe in den Krieg zu ziehen . Diese aufsehen¬
erregenden Worte hätten jetzt aktuelle Bedeutung er¬
langt.

— Berlin , 31. Oktober . Der Berliner „Lok.-Anz ."
erörtert in einem Artikel die Frage , ob Griechenland,
Rumänien und Bulgarien in ihrer bisherigen Neu-
iralität angesichts des russisch-türkischen Kriegsaus¬
bruchs verharren werden . Das Blatt glaubt , daß
dies wahrscheinlich sei. Indessen bestehe in erster Linie
vielleicht gerade für Griechenland die Gefahr , aus
seiner Neutralität herausgelockt und in den türkisch¬
russischen Krieg verwickelt zu werden . Wenn aber
nicht alle Anzeichen täuschen, sei man in Llthcn ebenso
wenig geneigt , sich von leeren Versprechungen irre¬
leiten zu lassen , wie das in Bukarest und Sofia der
Fall sei. Auch wäre es nicht erfindlich , in welcher
Weise Griechenland erfolgreich in den Krieg eingreisen
könnte , zumal doch für seine Marine an den Dar¬
danellen ebenso wenig Lorbeeren zu holen wären wie
an der kleinasiatischen Küste, deren Städte zum größ¬
ten Teil von Griechen bewohnt seien und daher schwer¬
lich einer Beschießung ausgesetzt werden könnten . Im
übrigen bestehe für Griechenland auch keinerlei Ver¬
pflichtung , den Dreiverbandmächten seine bewaffnete
Bcacht zur Verfügung zu stellen , und Ministerpräsident
Venizelo ? habe noch kürzlich darauf hingewiesen , daß
bindende Abmachungen für Griechenland nur in dem
einen Falle bestünde, nämlich , falls sein Bundesge¬
nosse Serbien von einer oder mehreren Balkanmäch¬
ten angegriffen würde . Demnach dürfe bis auf wei¬
teres angenommen werden , daß die kriegerischen Bor-
;ünge dort unten auf Rußland und die Türkei be¬
schränkt bleiben werden.

Odessa Lombardiert.
— Hang, 31. Oktober. Reuter meldet ans London:

Türkische Kriegsschiffe drangen in den Hafen von Odessa
ein und beschossen die Stadt . Llohds erhielten die Mel¬
dung, daß türkische Torpedoboote gestern vor Tagesan¬
bruch in dem Hasen von Odeffa das russische Kanonenboot
„Donetz" in den Grund bohrten. Drei russische, ein fran¬

zösischer Dantpfer wurden beschädigt, mehrere Odessa«
Bürger getötet oder verwundet.

Sebastopol in Brand geschossen. '
Frankfurt a. M ., 31. Oktober. Die Frankfurter Ztg.

meldet aus Konstantinopcl , 31. Oktober: Der türkische
Kreuzer „Sultan Jawus Selim " hat Sebastopol « solg-
rcich beschossen und die Stadt in Brand gesteckt.

Tie russische Schwarze -Mcer -Flotte.
Rußland verfügt nach einer Zusammenstellung der

..Voss. Ztg ." im Schwarzen Meer über acht fertige
Linienschiffe , unter denen sich ein Großkampfschrff mo-
deruster Art , „Jmperatrixa Maria ", befindet , das vor
kurzem fertig geworden ist. Von den übrigen ^sieben
Linienschiffen stammt eins aus dem Jahre 1887 , zwei
sind 1892 und 1893 vom Stapel gelaufen , und auch
zwei weitere sind älteren Datums . Panzerkreuzer sind
im Schwarzen Meer nicht vorhanden , Wohl aber zwei
fertige geschützte Kreuzer aus den Jahren 1902 und
1903. Drei völlig veraltete Kanonenboote aus dem
Jahre 1887 sind kaum in Anrechnung zu bringen;
sie haben eine völlig veraltete Armierung . An fertigen
Torpedofahrzeugen verfügt die Schwarze -Mcer -Flotte
über 26 Boote , unter ihnen 9 Boote modernster Art.
Ferner sind 8 fertige Unterseeboote vorhanden.
Die befestigten russische- Häfen am Schwarzen Meer.

Rußland besitzt in dem europäischen Küstenteil des
Schwarzen Meeres für tiefgehende Schiffe nur drer
brauchbare Häfen : Odessa, Feodossia und Sewastopol,
von denen der letztere stark befestigt ist und als Basis
für die russische Flotte dient . Feodossia oder Theo-
dosia liegt etwa 100 Kilometer von der Einfahrt nt
das Asowsche Meer , an der Südküste der Halbinsel
Krim . Am Eingang zum Asowschen Meer liegt der
Handelshafen Kertsch mit der 12 Kilometer Wetter
östlich gelegenen alten Festung Jenikale und der 3 Kilo¬
meter südöstlich entfernten neuen Festung Paul . Als
Küstenbefestigungen sind ferner zu erwähnen die Forts
von Otschakow und Kieburn , die den E mgang zum
Djnepr -Bug -Liman sperren . An der kauka ischen Küste
sind die Häfen von Noworossisk , Poti und Batum zu
nennen . -

Die österreichische Offensive in Galizien.
— Wien, 30. Oktober, mittags . In Russisch-Polen

wurde auch gestern nicht gekämpft.
Am unteren San wurden stärkere, südlich Nisko über

den Fluß gegangene feindliche Kräfte nach heftigem Ge¬
fecht zurückgeworfen. Bei Stary Sambor sprengte unser
Geschützseuer ein russisches Munitionsdcpot in die Luft.
Alle feindlichen Angriffe auf die Höhen westlich dieses Or¬
tes wurden abgeschlagen. Im Raume nordöstlich von Tur-
ka gewannen unsere Truppen meherere wichtige Höhenstel¬
lungen , die der Feind fluchtartig räumen mutzte. Uns«
Landsturm machte in diesen Kämpfen viele Gefangene.

Die Gesamtzahl der in d« Monarchie internierten
Kriegsgefangenen betrug am 28. d. M. 649 Offiziere und
73 179 Mann , nicht eingerechnet die auf beiden Kriegs¬
schauplätzen sehr zahlreichen, noch nicht abgeschobenen Ge¬
fangenen aus den Kämpfen der letzten Wochen.

Der Stellvertretende des Chefs des Generalstabcs.
v. Hocscr, Generalmajor.

*
30 (5C00 FluchMnge ans PHgren.

— Paris , 30. Oktober . Nach einer vom Mini¬
sterium des Innern vorgenommenen Zahl beträgt die
Zahl der nach Frankreich geflüchteten Belgier 400 000
Personen.

Tie Kämpfe in Kamcrnn.
— Bordeaux , 30. Oktober . („Agence Havas .") Der

General Dobbell . Kommandant der Verbündeten in
Kamerun , hat dem Gouverneur von Französisch -West-
asrika mitgeteilt , daß eine Kolonne französischer und
englischer Marinesoldaten am 26. September Edea am
Sanagaflnß , 90 Kilometer von der Küste entfernt,
besetzt hat.

*

Deutsche Bergeltmtgsmaßregeln gegenüber England.
Auf ein Telegramm des „Dresdener Anzeigers-

Wegen der Behandlung der Deutschen in England
hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Jagow dem Blatte folgende Antwort zugehen lassen:

„Aus Ihr gestriges Telegramm hin ist der amerika¬
nische Botschafter in London veranlaßt worden, sich per¬
sönlich über die Behandlung der deutschen Gefangenen
in England Aufklärung zu verschaffen, und, soweit die
Klagen berechtigt sind, mit größtem Nachdrucke auf sofortige
Abhilfe zn bestehen. Ein soeben eingegangencr Bericht
der amerikanischen Botschaft über die Bcsichtiaung mel>-

s



rerer englischer Gefangenenlager lautet befriedigend. Ver¬
geltungsmaßnahmen wegen der Gefangenhaltung Deutscher
in England werden, falls die englische Regierung der
Aufforderung zur Freilassung nicht unverzüglich nachrommt,
alsbald ausgeführt werden."

Die Stärke von Tsingta »».
Wie die „Deutsche Japan -Post " aus Iokohama

meldet , kommt den Japanern doch allmählich zum Be¬
wußtsein , daß es sich bei der Eroberung von Tsingtau
keineswegs um einen „militärischen Spaziergang " han¬
delt . So schreibt die japanische „Nitschi-Nitschi"
unter anderem:

„Die Deutschen haben Tsingtau während der 17 Jahre
ihres Besitzes zu einer uneinnehmbaren Festung verstärkt.
Die ganze Küste wird durch eine Reihe Forts , von denen
das Iltis -, Bismarck- und Moltkefort die stärksten sind,
gegen die See geschützt. Die starken Geschütze nach der
See zu bestreichen alle Zugänge zum Hafen vollständig.
Ebenso sind die Verteidigungswerke nach der Landseite,
die Fortl unmittelbar bei der Stadt , die erste Vertei¬
digungslinie von ihnen so gut wie uneinnehmbar. Auch
die zweite Verteidigungslinie vor ihnen ist recht stark,
und von elektrisch geladenen Drähten , Minen und verdeck¬
ten Batterien hinter völlig schuß,freiem Gelände ist reich¬
ster Gebrauch gemacht. Die Garnison ist auf 8000 Mann
verstärkt, und Proviant und Munition reichen länger als
ein Jahr . Die Japaner haben also eine außerordentlich
schwierige Ansgab« vor sich."

Ri sisches nach Londoner Muster.
Wie die „Nowoje Wremja " meldet , haben am 24.

Oktober in toskau , genau nach dem Londoner Muster,
dentschfei» tche Kundgebungen stattgefunden . Der rus¬
sische Pöbel wandte sich gegen die deutschen Läden,
riß zunächv die Firmenschilder herunter , schlug die
SchaufensG . ein , zerschnitt die elektrischen Leitungen
und raubte im Dunkeln die Warenbestände . Insbeson¬
dere haben die beiden Geschäfte der Konfiseriefirma
Einem und das Kaufhaus Mandels gelitten.
Frankreichs Erzgebiet unter deutscher Verwaltung.

— Metz, 31. Oktober . (W. T . B .) Das das Erzbecken
von Longwy und Brich umfassende französische Okku¬
pationsgebiet wurde auf Befehl des Kaisers durch An¬
ordnung des Reichskanzlers unter deutsche Zivilver-
waltnng gestellt . Mit der Verwaltung unter Befehl
des Gouverneurs von Metz, Generals der Infanterie
von Oven , wurde der Bezirkspräsident von Lothrin¬
gen Freiherr v. Gemmingen -Hornberg und unter die¬
sem die Kreisdirettoren von Metz, v. Loeper und von
Diedenhofen -West, Bostetter , beauftragt . Die Berwal-
tung der Angelegenheiten der Zivilverwaltung des Ok¬
kupationsgebietes beim Gouvernement wurde dem Re¬
gierungsrat Liebermann übertragen . Für die Erz¬
gruben und Hüttenwerke in diesem Gebiet ist eine be¬
sondere Schutzverwaltung eingerichtet , welche die Siche¬
rung der teilweise verlassenen oder mit ungenügen¬
dem Personal angetroffenen Werke und Gruben über¬
nommen hat und besonders für den Fortbetrieb der
Wasserhaltung sorgt , um den wertvollen Grubenbetrieb
vor dem Ersaufen zu schützen. Die Schutzverwaltung
ist unter dem Bezirkspräsidenten dem Bergrat Dr.
Kohlmann , dem Bergmeister Hoenig und Bergasses,
sor Horten übertragen . Zur Beratung des GouvernerirB
in Angelegenheiten der deutschen Schutzverwaltung lfl
ein ständiger industrieller Beirat aus Vertretern der
deutschen Schwerindustrie berufen , die an dem fran¬
zösischen Minenbesitz stark mit Kapital beteiligt ist. Der
Beirat besteht aus : Kommerzienrat Louis Roechling
(Saarbrücken ), Geh. Kommerzienrat v. Oswaldt (Ko¬
blenz), Generalleutnant v. Schubert (Berlin ), Geh.
Kommerzienrat Kirdorf (Mülheim , Ruhr ), Kommer¬
zienrat Springorum (Dortmund ), Kommerzienrat
Kloeckner (Duisburg ) und Bergrat Frielinghaus , Mit-
glied des Direktoriums der Firma Krupp in Essen.

Der Kampf an der belgische» Küste. _J
— Rotterdam , 31. Oktober . Aus Oostburg wird

hierher gemeldet , daß die Deutschen die Seebrücke in
Blankenberghe durch Feuer zerstörten und den Küsten¬
bewohnern mittcilten , sie soklen das Küstengebiet ver¬
lassen . Meldungen englischer Blätter zufolge legen
die Deutschen an der belgischen Küste immer neu«
Minen zur Abwehr der Angriffe der englischen Mo¬
nitors . , J

Weitere Erfolge der Ocstcrreicher.
— Wien , 31. Oktober . Amtlich wird verlautbart-

31. Oktober mittags . Nächst der galizisch-bukowinische^
Grenze , nördlich Kuth , wurde gestern eine russische Ko¬
lonne aller Massen geschlagen. In Mittelgalizien be.
haupten unsere Truppen die gewonnenen Stellungen
nordöstlich Turka , bei Starp Sambor , östlich Przewo '1
und am unteren San . Mehrere feindliche Angriff»
im Raume von Nisko wurden abgcwiesen ; dort sowo!;-*!
wie auch bei Skole und Stary Sambor wurden Hun¬
derte von Russen gefangen genommen . Die Operatl»
nen in Russisch-Polen verliefen auch gestern ohne
Kampf.

Auch Aeghptcn rührt sich.
Nach einem in Athen umgehenden Gerücht haben

die Türken 3000 Beduinen auf ägyptisches Gebiet ge¬
worfen . Der Sultan hat an sämtliche Mächte eine
Note gerichtet , worin er dagegen protestiert , daß die
englische Okkupationsarmee ihn in Aegypten in der
Ausübung seiner Souveränitätsrechte hindere . 'Auf
Grund dieses Protestes wird der Khcdivc England «nf--
fordern , die englische Rcgicrnngstätigkcit in Aegypten
einznftelle «.

Zur Beschießung Odessas.
— Kopenhagen , 3l . Oktober . (B . L.-A.) Aus Odessa

wird telegraphiert : Unbekannte Torpedoboote dran¬
gen in den Hasen ein und brachten das russische
Kanonenboot „Donez " zum Sinken ; ein Teil der Be¬
satzung ertrank . Drei russische und ein französischer
Dampfer wurden gleichfalls beschossen und beschädigt;
zwei Mann der Besatzung wurden getötet , einige andere
Seeleute ebenfalls . Die Vorstädte Odessas wurden
von den Torpedobooten beschossen, wodurch einige Ge¬
bäude , darunter eine Zuckerfabrik , beschädigt wurden.
Mehrere Personen kamen ums Leben oder wurde » ver¬
wundet . . J

Die Stimmung in Bulgarien.
Die Südslawische Korrespondenz meldet aus So¬

fia : Die Svannuna zwischen Bulgarien und Serbien

scheint sich in allerletzter Zeit verschärft zu haben
Die Sprache der offiziösen Blätter gegen Serbien ist
überaus heftig . Man verlangt an diesen Ete -len imn er
dringender ein aktives Vorgehen gegen Serbien , um
den Leiden der Bulgaren in Mazedonien ein Ende
zu bereiten.

Italien.
f Eine Ministerkrisis herrscht in Italien . Nach

einer Meldung der „Agenzia Stefani " gab am Sonn¬
abend der Schatzminister Rubini den Entschluß kund,
von seinem Amte zurückzutreten . Infolgedessen ent¬
schied sich das ganze Kabinett dahin , gleichfalls zurück¬
zutreten . Ministerpräsident Salandra teilte .dem König
diesen Entschluß mit . Der König behielt sich die Ent¬
scheidung vor . — Das „Giornale d'Jtalia " führt als
Grund des Rücktritts des Finanzministers Meinungs¬
verschiedenheiten über die Art und Weise an , wie man
die Ausgaben bestreiten solle.

** Tic Auszahlung des Nobelpreises für 1914 und
1915 verschoben. In Uebereinstimmung mit dein Be¬
schluß der schwedischen Akademie der Wissenschaf.ru
und des Karolinaschen Instituts hat der Vorsitzende
des Nobel -Komitees der schwedischen Negierung vor¬
geschlagen, sie möge gestatten , daß die Austeilung
des Nobelpreises für 1914 sowie 1915 für Medizin,
Physik . Chemie und Literatur erst am 1. Juni 1916
iiattiinde.

Kleine Kriegsnachrichte ».
* Aus Paris wird gemeldet, daß die belgische Regie¬

rung beschlossen habe, das Parlament in Le Havre zur
gewöhnlichen Zeit am zweiten Dienstag im Monat Novem¬
ber zu einer Tagung einzuberufen.

* Die englische Regierung wird in der Eröffnungs¬
sitzung des englischen Parlaments am 11. November die
Bewilligung eines Kriegskredits von 100 Millionen Lstrl.
(2 Milliarden Mark) beantragen.

* Admiral Lord Fisher wurde als Nachfolger des Prin¬
zen von Battenberg zum Ersten Seelord der englischen
Marine ernannt.

* Laut offiziellen Angaben sind in Antwerpen im
ganzen 777 Häuser zerstört oder beschMigt worden.

* Magistrat und Stadtverordnete von Blankenburg
a. H. beschlossen, dem Korvettenkapitän Karl v. Müller
vom Kreuzer „Emden" das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.
Blankenburg ist die Heinmtstadt des Kapitäns.

Politische Rundschau.
Berlin,  31 . Oktober.

Keine Hilfe den Kriegsgefangenen!
: : Infolge der großen Zahl von Kriegsgefangenen

könnte es Vorkommen,, daß es einzelnen gelingt , zu
entweichen und sich möglicherweise auch Zivilkleidung
zu verschaffen. Es mag deshalb darauf hingewiesen
sein , daß derjenige , der einem entwichenen Gefan¬
genen Unterkunft gewährt oder ihm irgend eine Bei¬
hilfe zur Flucht leistet , etwa durch Hergabe von Geld¬
mitteln , von Zivilkleidung usw., sich straffällig
macht und schwere Strafen auf Grund der Kriegsge-
setze zu gewärtigen hat.

! Kriegstagung des sächsischen Landtages.
: : Die sächsische Regierung beschäftigt sich mit den

Vorbereitungen zur Einberufung einer außerordent¬
lichen kurzen Tagung des Landtages , die im Januar
stattfinden soll und sich ausschließlich mit der Bewilli¬
gung weiterer Mittel zur Kriegshilse beschäftigen wird.

Brief aus der Reichshauptstadt.
— Berlin,  31 . Oktober.

Ll.- Eine Klage wird wahrscheinlich während der
Dauer des Krieges nie verstummen : die Klage über
die Feldpost . Was darüber nicht schon zusammenge¬
schrieben worden ist an Aeußerungen des rlnwillens
und Beschwerden , das geht auf keine Kuhhaut . Es
würde auch nicht ans hundert Kuhhäuten zu fixieren
sein . Auch die amtlichen Auslassungen der Postver¬
waltung auf diese Klagen sind nicht wenige . Dw
Jünger des Herrn Kraetke behaupten nachdrücklich,
ihre Weste sei, was die Feldpost anbelange , weiß
wie der Schnee . Das liebe Publikum aber versucht
sie Lügen zu strafen mit immer neuen Beweisen , die
die Unfähigkeit der Post dartun sollen . In Berlin
ist es jetzt sogar zu einer stark besuchten Kundgebung
gegen die Feldpost gekommen. In dieser vom Kriegs¬
ausschuß für d.as deutsche Papierfach einberufenen
Versammlung mußte die Feldpost eine nicht geringe
Kritik über sich ergehen lassen. Unzählige Mängel
wurden dort unter die Lupe genommen . Flammender
Protest wurde gegen den bureaukratischen Geist im
Reichspostamt eingelegt . Den Hauptfehler erblickten;
die Papierfachleute darin , daß die Feldpost nur bis
zu den Divisionen geleitet wird und nicht bis zui
den Brigaden oder den Regimentern . Wäre jedem
Regiment ein Postbeamter beigegeben , dann würde
sofort eine Besserung der Verhältnisse eintreten . Auch
die Versendung der Pakete werde ganz unnötig er¬
schwert durch die Vorschrift , daß die Pakete mit Leine¬
wand umwickelt sein müssen. Die Post habe es unter¬
lassen , das Publikum zu informieren , daß einmal
einige Zeit hindurch Briefschaften überhaupt nicht be¬
fördert wurden ; dies durfte der Oeffentlichkeit nicht
verschwiegen werden . Die Klagen über die Feldpost
seien derart , daß man eigentlich an den Kaiser und
an den Reichskanzler um Abhilfe telegraphieren müßte.

Gegenüber solch heftigen und riesigen Klagen ist
denn doch die Feldpost einigermaßen in Schutz zu
nehmen . Man denke an die Schwierigkeiten , die der
Bestellung an die Truppen im Felde im Wege stehen,
Oft wechselt eine Truppe ihren Standort , daß die
Post sie erst nach langer Zeit erreichen kann . Ofi
ist es einer Truppe wochenlang unmöglich , die Post
von dem Etappenorte abzuholen . Auf den Etappcn-
straßen aber müssen die Wagen der Feldpost , die die
Briefe von dem Endpunkte der Eisenbahn abholen,
immer den Munitions - und Verpflegungskolonnen
Platz machen. Eine Vermehrung des Fuhrparks der
Feldpost , die auch in der Versammlung der Pa¬
pierfachleute gefordert wurde , ist wegen der Ueber-
süllunü der EtavvenstraLen Zwecklos und ausaeicklosseu.

0 }
Ebenso dürste ^ es wohl der ^Pvst unmöglich^ «' Post-Beamte ins Feld zu schicken. Woher soll
Verwaltung die Beamten nehmen ? Das

tut«

auf Kosten der Post im Inlands geschehen. U
hier sind doch schon Beschränkungen genug.
treten . Man denke auch, daß es Beamten , .^ cr
Regimentern beigegeben würden , wohl nur î it
möglich sein würde , bei den Regimentern ZU
und ihnen zu folgen. !»

Vielleicht hat auch die Postverwaltung,
ganz unrecht , wenn sie behauptet , daß__ _ _ ,_ , A't>
an den Nichtbestellungen der Feldpostsendungeü ? ßieli
sächlich an den falschen oder unvollständigen j u jii’
liege. Wie oft stimmt da eine Divisions - oo ' p;«
gimentszahl nicht ! Wie oft stimmt überhaup
Adresse nicht, die der , für den die SendU »^
stimmt ist, selbst seinen Angehörigen angeS^ ' miM
Nicht ohne Grund wiederholt die Postverw» ^
immer wieder die Mahnung , gut zu avren
Schließlich sei auch bemerkt , daß vielfach
sagen der Feldpost im Wesen dieses modernen »
seinen Millionenheeren , seinen fortwährenden p
penverschiebungen , den zahllosen Formationen m . jjt
gründet liegt und daß manche Klage , die »
Feldpost laut wird , diese gar nichts ongem̂ A'
Vern die Eisenbahnverwaltung oder die Milna
den, wie einige in letzter Zeit vorgekommem
deweisen.

Au
1,1 fü

Aus Stadt und Land. '»>5
** (Zvanvi $e Folgen eines Traumes . Ew ^ E

deter Soldat , der nach Rosenheim (Bayern ) °
war und nachts in einer Wirtschaft über 7 p
wurde von einem bösen Traum geplagt . Er i- hd
plötzlich allein von Franzosen umringt^UUCUl l 'OU ÜlUllgUJCH
denhafter Gegenwehr ergriff er dann die FlE -, f 1'
sprang von dem im ersten Stock der Wirficha>̂ F
genen Zinimer durch das Fenster auf
hinab , wo er mit schweren Prellungen am <

' ‘ ‘ . . blü ^nnd einer Verrenkung am Fußknöchel liegen 7
Sanitätskolonne verbrachte den Verletzten lN 0 ,
nisvnlazarrett.

** Tie Verschütteten ans der Zeche cji
Es besteht jetzt keine Hoffnung inehr , auch ÄgttÄ
der aus der Zeche „Holland " bei Bochum vermiß r
Knappen lebend zu bergen . Anfangs konnte
mit dreien von ihnen verständigen . Dann^
die Rufe immer schwächer, um am DienStaö.^ ^ganz aufzuhören . Es hatten Nachstürze ‘
durch die, wie jetzt wohl feststeht, die Befi i 11
erschlagen worden sind . Zwei der Verunglück
den Freitag nachmittag als Leichen geborgen
dritten hatte man bereits erfaßt , als ein neuest,
stürz kam und den Mann abermals versam^ p

** Nene Bahnverbindungen mit Holland-
November ist in den Niederlanden und aus -

' Gebiet ein neuer Fahrplan in Kraft 9et 11sindy
durch wesentlich gebessert worden.
Noosendaal bietet jetzt die bequemste und fw
Zugverbindungen zwischen beiden Läildern ^,^ ^

bindung mit Antwerpen . . „ * -
** 57 Jahre Zuchthaus für fünf Fr - «?"' jßiA

Männer und zwei Frauen , sämtlich Franzoi ^ck̂ch.ckG
vom Feldgericht zusammen zu 57 Jahren ^
verurteilt , weil sie englische Soldaten im
borgen hatten und dies trotz dringenden
durch deutsche Truppen bestritten . Die s
wurden über Lüttich der Strafanstalt in 4 .
Weiterbeförderung zugeführt.

** Nach der Rückkehr aus Rußland w"», W,
getroffen . Ein pfälzisches Ehepaar , das ^ u ^
in Warschau gelebt hatte , war nach lötahw ^se ^

und Martinowitsch , die bei Erdarbeiten ^
Sie hcrtten herausbekommen , um
Rassenbote einer großen Firma einen o i nl!t
lasfierte , und den Plan gefaßt , zusam>"^ ^

Dritten , der noch nicht gefaßt rst, &enaU g,
railben . Den Plan führten sie auch m ha»
gegen 300 Mark erbeuteten . 10°^

f
Rolle, die^ Ke^freilich Pech, indem sie eine Rolle , ' ^ ie Z,;« &

in Gold enthielt , in der Eile übersahen ^ ^ N,
aufnahme ergab die Schuld der Ang
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Finnland und Schweden unternommenerHestn ^ »- ^
einigen Tagen auf dem Bahnhof rn Neulich ^
Haardt eingetroffen , um den Änschlußzug -Zpoc.
serslautern zu erwarten . Als der Bahnv
zum Zuge abikief, machte der Ehemann die/-
daß seine scheinbar eingeschlafene Frau ra
war offenbar einem Schlaganfall erlegen - „(ii^

** Ein Kaiserpreis von den Engläiü ^ r j
fandt . Der Preis , den der deutsche Ka»
Cowes -Segelwoche gestiftet hat , ist jetzt von ^ t
englischen Jachtklub zurückgeschickt >ooro
Ehrengabe war für ein Handicap der <> s
bestimmt . Die Schonerjacht „Germarna - K» $
Krupp v. Bohlen -Halbach , die vor Beginn Md
zur Teilnahme an der Cowes -Segeltvom gekow-hc<
an dem Kaiserpreisrennen nach Englan ^ .u»
war , ist von „John Bull " aber wohlwer- ^
halten worden.

** Angenehme Gäste ans Montcncgr -
tertanen des Herrn der Schwarzen , Berg v ^ii
allgemein eine leidenschaftliche Neigung ^ ' &{eA ßi«
melstehlen nach, eine Charaktereigens
nicht allzu tragisch zu nehmen pflegt-
Gelegenheit aber bietet , dann Passe>
örtlichen Verhältnissen an und stehlen a Gß
hatte sich das Schwurgericht in Köln m „,-̂ nte.^
Sitzung mit zwei Staatsangehör .u—
zu befassen, die sogar des schweren- ,%#

ttugemcui cuic ißiueuju -juituuie v IM ü

melstehlen nach, eine Charaktereigeir ' ^^ e»
. . . , . . _ jß

hatte sich das Schwurgericht in Köln G 'm.-ontckEf,!/
Sitzung mit zwei Staatsangehörigen von Whtfü

digt waren . ' Es handelte sich um Me Jjx ^ »J

aujnayme ergao ore L>cyuw oee her „g
übrigen geständig waren . Da
Sprache mächtig waren , mußte rhre Keslĥ 2 ,
Hilfe eines Dolmetschers erfolgen . . 77 gittttj,. fe(Ihrnrfiprt die Anaeklaaten swuldig r>n nmstnE- v>sprachen die Angeklagten schuldig «n
klage, billigten ihnen aber mrwerno ^  z»
Daraufliin verurteilte sie der Gerl ) ^
Jahren Gefängnis . bcC

**  Ein Opfer der Minen . An V K,
lands stieß der von Grimsbh kommend ^ sofo . n'
sella " auf eine Mine . Der Dampfer f gere» ^ gkc
der Mannschaft konnten nur acht - c , . -ex  e
den. der 'Kapitän und der erste
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Lokales und Provinzielles«
r(;iẑug aus der « 4 . Verlustliste , soweit lie.

'ur unsere Leser in Frage kominm.
(Füsilicr-Reg . Nr . 80. Wiesbaden.)

Kipper , Frauen  st ein  schwer verw.
' Schwarz, „ lücht venv.
" ®Wlt , Erbenheim  leicht verw.
' . Mo r II ., Flörsheim  leicht v>rw.

^ ui' r D ' lkenheiui 10 ».
Ht ^räett r, Heß> 0 ch, leicht verw.

, „'-rHadt . (Wadliät !. keilskon̂ rl). Wie n ĉht anders zu
^diks' Andrang zu der gestiigm Veran,ialiuug

Männergesa »,.Vereins ein sehr großer. Saal
waren gestopft voll und viele Besucher fanden

»,,-î a^ mehr. In sehr anerkennenswerter Wese
i( die Kap nie de; E satz-Baiall -on-Res/roe-J ffanrerir-

m £,ttt ®' en^ der Wohliätigk-ir gestellt. Die
Giftete ganz Vorzügliches. Eingeleitel wurde die

W dcn flotten Marsch : Das Haus Hoh nzollern
lfl‘ ®c^jnn fPrac&unter lautloser Stille Fräulein

ity fliJnc  Kilian einen sinnreichen Prolog , der dem Verein
" hochgeschätztes Ehrenmitglied zur Verfügung gr¬

illt

4!,ol E". Wir ftnP der Lage unseren Lesern
^ 'og im Druck zu diesen und mancher wird den selbe«

Erinnerung an diese erhabene Feier ausbe-

Herbstabend, irüb und still.
, lk loj 0 1rf-4it 4?» itvth arfc UI 'A. . „ e schweigen und es bläst zum Sammeln
g" kommen sie alle, Mann für Mann
«*“ treten zum ernsten Hauptmann h r̂an . —

'°n reicht sich still und stumm die Hand:
j. -meradin, eS galt fürs Vaterland , —
«{? die Toten, die dabei geblieben,
JpOtn ruhen in Gottes heiligem Frieden !"
/Erschüttert sieht der Hauptmann drein
/d betrachtet die gelichteten Reih'n!
/ entblößt sein Haupt , er weint und fleht

schluchzend kommandiert er:
E/M ab zum Gebet !"
UnoHnV1̂ Pn ^ ’ n d " Runde
n/ fühlen den Ernst der furchtbaren Stunde
j, - weinen leis ! —
1/ ® Biwakfeuer brennt
gi®rings im Kreis
>, die wackeren Helden
z? erzählen sich leiS,

jed̂ im Kampfe erlebt:
jeder vorm Tode gebebt —

> d tvie mancher Kamerad gefallen!
/ fitzen auch Drei zusammen
V reichen sich stumm die Hand:

l ott  grüß Euch, liebe Kameraden,
standen in Gottes Hand !"

/ >wd drei treue Freunde
^ 3 Unfern, Heimatsorl,
Sirfi llUH  ' m lernen Wclschlaud dort
/ nach der trauten Heimat sehnen!

tz/ch der Heimat möchl ich wieder"
/ 'gt der eine leise vor . . . .
g.ü Mn Tränen in den Augen

ktis mit der Andern Chor ! —
cv Dann wirdS ganz stlll bei den Drei '«,
^/o will diese Siunde weih'n
ss/ eignen stillen Gedanken:sw. _ ,_ _ .

Poller Wehmut und doch voll Glück
tẑ Een sie die liebe Heimat zurück,

gute Elternpaar,
treue Weib und die Kinderschar

^ all, an all die Lieben,
Da«'" Heimat giblieben. —

n f n̂ft auf die müden Augenlider
tz, Osam süße« Schlaf sich nieder.
Hjĵ 6en von der SehnsucblSchwtngen
Ut,/ 11 [ ,e  der Heimat Glocken klingen
^ot, in fernem Feindesland
W ?.Eben, trauten Hrimatland . . .
D,x hbrcn sie liebliche Melodei'n

oft milgesungeu IM Verein . .
»> » der Vereinsbrüder treue Schar,

l d̂em ihre Rechte dar
,H./ltes treues Bundeszeichen:

aii." als Brüder uns die Hände reichen.

D.
.u**8 das schönste Eldenglück."

unsere Sieben
Ĥ /tüben!

^ unserer gedenken,
Dm.," lvir ihn,n heute schenken:
Tag. ^ bend und seinen Erfolg.

.̂ hren, tapfre Helden,
»̂sr? £lt  Lieder heute melden

Gag 6roß; Dankesschuld!
^!s, s/ar mit Euch und wirdS ferner sein!
Unb ,ei)t und treu die Wacht am Rhein!
§tw,f m Himmel wollen wir flehen:
>shrm u»S et« frohes Wiedersehen!
iiatztzk/^ insbiüder und lieben Gäste,
^ßt nicht zu Eure Weste,
Kt , 9u' :e  die spendende Hand nicht ruh'n,
iitzies °'l' Wohl zu tun ! !
W ?uen  sie sich im Schützengraben
Ml>g / Hetmal Liebesgaben!
bkn  w in unfci 'm Heimaisort,
>l1 bet! 1 Kummer und Sorgen fort

/u > die m Not geraten. —
!llt  Gott auch (Su-e Gaben,

Mk / c spendet mit milder Hand
^ N teuerstes im Vaterland!

^tl ^ sUlargigei, Nummer werden wir über den wei-
Veranstaltung berichten.

* Der Durchbruch des Krouprinze » mit seiner
Armee, über 15 000 Franzosen gefangen, so hörte man am
gestrigen Sonniag in unserem Ort rufen. Natürlich war
nach der von uns eingeholien Auskunft kein wahres Wort.
Wann endlich wird derartigen Erfindern von unwahren
Siegesmeldungen das Unfaire ihrer Handlungsweise ein-
mal k̂lar ? Wirklich bedeutende Erfolge werden wir stets
durch Telegramme sofort nach Eintreffen der Meldung be¬
kannt geben.

Schierfteiu . Die Nachricht über den Tod stines
Sohnes Carl Gaul  empfing der Vater desselben hier
von dessen Kompagni führer in einer Feldpostkarte wie folgt
mitgeteilt:

„Sehr geehrter Herr Gaul!
Es tut mir unendlich wehe, Ihnen das Schwerste zu

schreiben, was Ihren Sohn betreffen konnte. Jbr Sohn
wurde am 28. Sept . bei dem Stucm auf das Dörfchen
V. schwer verwundet zurückgebracht, hier muß er schon bald
darauf vtrstorben s-in, denn schon am 29 . ging mir seine
Erkennungsmarke zu, was für mich bedeutet, er ist begraben
worden. In diesem Sinne ließ ich Ihnen auch schon Vor
längeren Tagen Nachricht zugehen. Was Ihr Sohn Ihnen
war , vermögen nur Sie zu beurteilen, waS er jedoch in
der Kompagnie geleistet hat, will ich zusommenfaffen in die
Worte : „Er war ein ganzer Mann " , der sich voll und ganz
bewußt wer, was das Vaterland von ihm verlangte. Seien
Sie meines herzlichsten Beileises versichert, und ich schließt
mit dem Wunsche, trösten Sie sich mit so vielen, vielen
Ellern , die das gleiche schwere Opfer bringen müssen."

Schierftei « . Von Montag ab gilt für unsere Staats¬
bahn folgender Fahrplan:

Abfahrt der Züge von Schierstein nach:
Rüdest,eim

vormittags
1.14
5,13
5,40

1? 6,24
7.03
7,59
8,37
9-52

T 10,34
11,67

nachmittags
X 12,34

1,41
T 2,04

2,36
T 3,13

3,19
4,49

T 5,30
5.47
7,01
7,32
7,39
8,14
8.48
9,23

10,06
11,24

Wiesbaden - Frankfurt - Mainz
vormittags nachmittags

12,69
4.48
5,46
6,21
7,15

T 7,34
7.48
8,09
9,56

11,17

T 12,18
1,33
1,39
1,46

T 2,36
3,00

T 3»57
4,27
5,45
6,12
6,23
8,15
9,06

T 10,14
10,30
11,00

Direkte Züge nach Mainz:
vormittags 7.48 Nhr, nachmittags ! .39, 6.39 Uhr.

X nur bis Eltville, 1 Triebwagen.
Wiesbaden , 1. Nov. Die Murelstondsvereinigung

für Mitteldeutschland, Sitz Wiesbaden dielt gestern Abend
unter dem Vorsitzenden I . Kaiser-Wiesbaden eine Versamm¬
lung ab, die als Protestvecsammlung gegen die Kartoffel¬
teuerung galt . Nach einem Referat, das Die seither getrof¬
fenen Maßnahmen als unzulänglich bezeichnete, wurde neben
der Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln im Groß¬
bandel auch solche im Kleinhandel gefordert. Sodann wurde
einer gerechteren Verteilung von verwundeten Kriegern in
den hiesigen Hotels und Gasthäusern das Wort geredet.
Ein in dieser Frage an bas Roie Kreuz gerichtetes Schrei¬
ben wurde von diesem an Die Die Verteiiung der Verwun¬
deten vornedmende Militärverwaltung w-iteigegebrn. Ener¬
gischer Schutz soll sodann den Ladenmädchen verschiedener
hiesiger Warenhäuser zu Teil werden, die von ihren Fir¬
men auf halben Lohn gesetzt und falls sie sich damit nicht
einverstanden erklärten, einfach entlassen wurden. Bei dem
Gouverneur in Mainz wurde in Anlehnung an die Ver¬
ordnung des Gouverneurs von Metz, die in bercr iflen
Fällen die Sperrung des gesamten Güterverkehrs für der¬
artige Firmen vorsiehi, ebenfalls der Erlaß einer solchen
Verordnung brantcagt . Dem rigorosen Vorgehen mancher
Herrschaften gegenüber ihren Dienstmädchen, die sie nur
noch gegen Kost und Logis in Diensten behalten wollen,
soll durch Bekanntgabe von Namen solcher „Menschen¬
freunde" begegnet werden. Die Maßnahmen , die die Statt
Wiesbaden zur Linderung der Not, in die Vermieter so¬
wohl als Mieter durch den Krieg geraten sind, wurden als
unzulänglich bezeichnet. Die Stadt Schönederg, im gleichen
Größe !Verhältnis wie Wiesbaden, habe zur Begleichung von
Mietsforderungen 40 Millionen bereilgestellt. Was Scho-
Nkberg ermöglicht habe, müsse auch in Wiesbaden durchzu»
sühren sein. (Auch Leute mit Dienstmädschen haben aber
in jetziger erw rbslosen Zeit oft Ursache, sich einzuschränken,
weshalb mau mit solchen Maßnahmen doch vorsichtig sein
sollte, dasselbe gilt auch bei den Warenhäusern . D . R .)

Kreisrat Krauzbühler i» Erbach im Odenwald,
rin Bruder des Beigeordncten Krauzbühler in Biebrich, ist
als Mitarbeiter in die deutsche Verwaltung in Belgien be¬
rufen worden und dorthin bereits abgereist.

Verkehrte Welt . Die Süddeutsche Mühlenvrr-
riuigung setzt seit einiger Zeit den Mehlpreis herunter . Die
Wiesbadener Bäcker und Brolfabcikanten begegnen dieser
Maßnahme dadurch, daß sie ab heute den Preis für einen
Laib Brot um 4 Pfennige erhöhen.

Die Ketteuschleppfahrt auf dem Main leider un-
t r den KrirgSwirren. Im dritten Vierteljahr 1914 be¬
trugen die Einnahmen an Schleppgtbühcen aus dem Berg-
verkrhr 62 864 Mack und ans dem Talveikehr 362 Mark,
im Ganzen 63 226 Mk. Das ist gegen den entsprechenden
Zeitraum des Vorjrhres ein Weniger von 35 511 Mark.

Der Milchproduzenteuverei « i« Cassel hat be¬
schlossen, den Milchpreis vom I . November ab um einen
Pfennig , vom 1. Dezember ab jedoch um zwei Pfennig das
Liter zu erhöhen. Teuerung der Kcaftfuttermittel , mangel¬
haftes Stallpersonal , sichtliches Herabgehen der Schlachtvieh¬
preise sollen diese Preiserhöhung rechtfertigen.

Bou den Kriegsschauplätzen.
Der englische 5kreuzer Hermes durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht.

Berli «. Aus London ivird unterm 3t . Oktober
gemeldet: Der englische Kreuzer Hermes wurde auf
der Rückfahrt von Dünkirchen von einem Deittschen
Unterseeboot im englichen Kanal zun: Sinken gebracht.
Beinahe alle Offiziere und Mannschaften sind gerettet.

Grostes Hauptquartier , 1. Nov. 1914. In Bel¬
gien wurden die Operationen durch Ueberschwemmung
erschwert, die am Pser - Uebergang durch Zerstörung
der Schleusten von Nieuport vorgenommen sind. Bei
Ipern sind unsere Trtlppen lveiter vorgedrungen,
es wurden mindestens 600 Gefangene gemacht uild
einige Geschütze der Engländer erbeutet. Auch die
westlich von Lille kämpfenden Truppen siitd vorwärts
gekommen. Die Zahl der bei Vaillh gemachten Ge-
faitgenen hat sich auf etwa 1500 erhöht.

In der Gegend von Verdun und Toul fanden
nur kleine Kämpfe statt.

Im Nordosten standen die Truppen auch gestern
noch iit unveränderter Kampfstellung mit den Russen.

* Unser gestriges Telegramm, das den Verlust eines
englischen Kreuzers durch ein deutsches Unterseeboot meldete,
hat vielfach die Frage aufgeworfen: wie kommen denn aber
deutsche Unterseeboote in den englischen Kanal ? Nach¬
stehende Meldung der „Franks. Ztg ." scheint darüber Auf¬
klärung zu geben:

Vou der Schweizer Grenze , l . Nov. (Pciv.-
Tel. Ktr . Frft .) Eine HavaSmelbung aus SluiS besagt,
daß die Deutschen die Mole von Blankcnbecghe in die Lust
gesprengt haben, nachdem sie die Bewohner aufzefordert
hatten, sich zu entfernen.

Nach einer Meldung des gleichen Bureaus
aus Maastricht haben zahlreiche Züge mit demou-
tierten Unterseeboote sowie mit S!» Geschütze«
Lüttich passiert.

Tsingtau.
Seit den ersten Tagen des Monats August kämpft

im fernen Asien eine kleine Heldenschar Deutscher den Ver¬
zweiflungskampf. Von jeder Hilfe uns Zufuhr abgescbuitten,
einen überstarken Feind vor ihren Mauern , kämpfen sie
getreu ihrem Fahneneide einen Kampf, dessen Endresultat
leider nur der Sieg der gelben Raffe, die zähncfltts ebend
wie eine Meute Hunden von dem perfiden Albion auf den
„Edelhirsch" gehetzt, sein kann. Bei allen günstigen Fort¬
schritten die unsere braven Truppen in Ost und West des
europäischen Kciegsschauplatzis mache«, beschleicht unS ein
doppeltes Weh, wenn wir der fernen Waffenbrüder in
Ktautsckou gedenken.

Nach neueren Meldungen war für den » I.
Oktober der Hauptangriff auf Tsingtau geplant
und ist nach einer Havasmeldung der Franks. Ztg.
auch bereits erfolgt , nur spricht sich die Meldung
etwas undeutlich aus , indem sie schon von dem Fall
der Festung Tsingtau spricht Wäre die Festung
Tsingtau in Wirklichkeit bereits gefallen , wäre
an eine» Widerstand der tapferen Besatzung nicht
mehr zu denken. Wir glauben daher, daß die
Meldung vorläufig noch verfrüht ist und hoffe«,
daß sich die Japs noch verschiedene Zähne an den
Mauern von Tsingtau ausbeihen werden.

Letzte Meldungen.
Großes Hauptquartier 2 . Nov . Im Angriff

auf Upern  wurde weiteres Gelände von uns
genommen. Der Ort Messines ist in unseren
Händen . Gegenüber unserem rechtem Flügel
sind jetzt mit Sicherheit -I n d e r ( indische Trup¬
pen) sestgestellt, diese kämpfen nicht in eigenen
geschloffenen Verbände », sondern sind auf die
ganze Front der englischen Truppen verteilt.

Auch in den Kämpfen des Argonnenwaldes
sind unsererseits Fortschritte z« verzeichnen, der
Gegner erlitt hier starke Verluste.

Im Osten wurde ein russischer Durchbrnchs-
versuch bei Szittkheneu abgewieseu , sonst die
Lage » «verändert.

Aus Berlin . ( Amtlich .) In den Kämpfen
nördlich von Arras ist ein soeben eingetroffencs
Bataillon Senegal - Neger  von unser«
Truppen vernichtet worden.
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IESTE - TME Beginn Montag
Die angesammelten Reste und Abschnitte sind zu billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt.
Hierunter befinden sich vorwiegend teuere Stoffe und nur deutsche Fabrikate. Viele
Stoffe, 130 cm breit, für Jackenkleider und einzelne Röcke. Dieser Reste-Verkauf ist

besonders geeignet zur Deckung des Winter- und Weihnachts-Bedarfs.
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Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Herstellung von Konserven für Lazarette und

Fürsorge.
Wiesbaden,  den 23. Oktober 1914.

Marktplatz 3.
An den Herrn Bürgermeister in Bierstadt!

Auf die Bitte des Herrn Dr. Bermann bin, welcher
liebenswürdigerweise seine Kraft in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit gestellt hat, hat Ihre Gemeinde der Abteilung VI
vom Roten Kreuz zur Herstellung von Konserven für La¬
zarette und Fürsorge schon viel Liebesgaben geschickt, die
wir dankbaren Herzens angenommen haben. Es sind, seit
wir unsere Arbeit begonnen haben, etwa 440 Zentner Obst
und Gemüse ferliggestellt worden, zum Versand für die
Truppen im Feld, für die Feldlazarette und die hiestgen
Lazarecke. 12 Zentner sind bereif« in das Feld abgeschickt
worden. Nun läßt das Obst allmählig nach und wir ha-
ben eine andere Aufgabe zugetcklt bekommen und möchten
abermals Ihre guten Herzen in Anspruch nehmen. Wir
wollen für die Truppen im Feld nahrhaftes Gebäck Her¬
stellen, zunächst aus Hafermehl und Schokolade in großen
Mengen, wie es uns von den Herren Aerzten als beson¬
ders zweckmäßig empfohlen ist. Dann aber Weihnachtsge-
bäck, um allen unseren Lieben im Feld eine kleine Freude
zu machen. Wir benötigen dazu hauptsächlich Mehl, Zucker,
Ehokolade und Eier und wenden uns an Alle mit der
Bitte : „Helft uns, das Fest der Liebe auch für die im
Kampf und Gefahr Stehenden ein wenig leicht zu machen;
laßt sie fühlen, daß unsere Herzen bei ihnen sind!"

Im Falle die Gemeinde geneigt ist, uns zu diesem
Zwecke etwas zu geben, bitten wir Sie, geehrter Herr Bür¬
germeister, eine Sammelstelle einrichten und uns anzeigen
zu wollen, zu welcher Zeit wir die Sachen dort bei Ihnen
abholen lassen dürfen.

Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Dankes
versichert.

Hochachtungsvoll
Die Vorsitzende: Freifrau v. Rico «.

Bekanntmachung.
ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

das Fliegenlassen von Taubcu strengstens üntersagt ist.
Die Besitzer von Tauben haben die letzteren einzusperren,
widrigenfalls die Tauben abgeschossen und ihre Besitzer in
Strafe genommen werden.

B i er sta d t, den 31. Oktober 1914.
> Der Bürgermeister: H of m a n n.

i

Bekanntmachung.

Ich bringe Vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis mit
dem Änsügen, daß Gaben der vorerwähnten Art auf der
Bülgermeisterei hierselbst entgegen genommen werden.

Biersladt,  den 24. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Das Anlegen von Klrbriugen an den Obstbäumen zur
Vertilaung der Frostnachffchmetterlinge Hai sich auch im
verflossenen Jahre glänzend bewährt und durch eine gute
Obsternte reichlich belohnt.

Die Sicherung der nächstjährigen Obsternte erscheint
angesichts der Kriegszeit als eine ernste nationale Pflicht.
Eine allgemeine und rechtzeitige Bekämpfung des Frost-
spanners — des schlimmsten Feindes der Obstbaumanlagen
durch Anlegen von Leimringen an den Obstbäumen ist da¬
her dringend geboten.

Soll diese Maßregel ihren Zweck erreichen, so müssen
die Leimringe in der Zeit vom 30. Oktober bis 10. Novem¬
ber angelegt und wenigstens4 bis 5 Wochen klebfähig er¬
halten werden.

Letzteres wird dadurch erreicht, daß geeigneter Raupen¬
leim 4 bis 5 mm dick und in eimr Breite von mindestens
6 bis 8 orn stark auf fettdichtes Papier, (Zeitungspapier,
Packpapier sind ungeeignet) aufgetraaen wird.

Als gute Bezugsquellen für Raupenleim und Unter¬
lagspapiere sind zu empfehlen: Chemische Fabrik Dr. Nörd-
linger in Flörsheim a. M. und Otto Heinsberg in Nacken-
beim a. Rh. (Niederlage bci Mvllath Michelsberg- Wies-
baten.)

Die Besitzer und Pächter von Obstbäumen werden
aufgefordert, an ihren Kern- und Steinobstbäumen —
mit Ausnahme der Zwergobstbäumein Gärten — vor¬
schriftsmäßige Klebringen bis spätestens zum 10. November
cr. anzubringen bezw. anbringen zu lassen.

Wer dieser Aufforderung nicht oder nicht ordnungs¬
mäßig nachkommt, hat die Anbringung der Klebringe durch
einen Dritten auf seine im Verwaltungszwangsverfahren
einzuziehenden Kosten zu gewärtigen.

Gesangverein„Frohsinn

Gegr. >859
Bierstadt.

Gegr. #0

Gedenket der Brave*
im Felde!

U)ie bereits durch die Bierstadter Zeitung b-ka'">

geben wurde, sind die von dem Gesangverein >̂ ^ te ^unsere im Felde weilenden Krieger gesandten
150 Stück) erfreulicher IDeise fast sämtlich

ich'

Bestimmungsort gelangt. Der Verein hat sich
entschlossen, in den ersten Tagen eine weitere5?n
besgaben nach der Front abgehen zu lassen. 18.

Da sich der Transport hauptsächlich an
meekorps und 21. Division richtet, ersucht der l̂ .̂ zel
ein „Frohsinn" alle Angehörigen der zur Aü ^
weilenden Krieger Bierstadts, elwaige Pafcte
Division des 18. Armeekorps baldigst bei dein^ j/
des Vereins abgebeu zu wollen. Ts wird ^ pKhici»L

k
inOSorge getragen werden, daß sämtliche Pakete "

ESN
meiuschaftlicheuTransporte abgeheu und hat ^ jhv"
Vorteil, daß solche Transporte früher und sich
Bestimmungsort erreichen.

Der Äo
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Mobilien - Bersteigei
in Wiesbaden

wegen Anflösung eines herrschaftliche» ?
Dienstag , den 3 . November

vormittags 10 Uhr und nachmittags 3 Ühe ^̂ if
versteigere ich im Auftrag folgende Mobilien offen
gegen Barzahlung in meinem Bersteigernngslokale

7 Moritzstraße 7 dahier ^
als : 1 schwarzes Pianino (Blüthner), 1 Kaflenschra"

eingelegtes Billa ,d mit Zubehör, 1 eich. SperseZlA"1
aus
1

Bierstadt,  den 31. Oktober 1914.

Bekanntmachung.
Der Büraermeister: Hofmann.

Der Schießplatz bei Rambach wird in der Zeit vom
3. bis einschließlich 30. November cr. zum gesechtmäßigen
Schießenh nutzt werden.

Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittags bis
zum Dunkelwerden(ausschließlich der Sonntage und des
18. November er. (Buß- und Beltag), Sonnabends nur
von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

Bierstadt,  den 31. Oktober 1914.
Die Polizeioerwaltung: H o f m a n n.

Bekanntmachung

naewgws oiua.u mu»juueyui., 1 eiuj. •aywo- .k
do. Hsrren-Zimmer, 1 hocheleg. Mahag.-Schlaii
rs 1 3tnr. Spiegelschrank, 1 2tür . Wäscheschrank, ^ ,»>l . ,,>>

^ Frisiertoilette, 2 Nachttische, 2 Stühle, 2 B > ißŵ \ #
rahmen und prima Haarmatratzen, Mahag.- ŝ « -htiscĥ ê ,
Mahag.-Kleiderschränke, Herren- und Damen;chr E
longue, Waschkommoden, Nachttische, Konsolen, h gw®
1 Kinderbett, 1 eich. Flurtoilette, 1 Eisschrank, <j]Ä (
emallierte Badewanne, eleg, Nipptische, Näh-, o,t,

alkonmöbel. Wand- und Ap° ytische, Garten- und Balkonmöbel, Wand- und np
Regulateure, Linoleuni, Teppiche, Felle, ßöP ei:-fintaj'V

Bekanntmachung.
Da b&fcb Bundesratsverordnung vom 4. September

1914 (R.-G.-Bl. Seile 396) die Frist, für welche die erst¬
malige Festsetzung der Oltslöhne im ganzen Reiche gilt
(§ 15, Abs. 1 der Reichsversicherungsordnung) bis zum
31. Dezember 1015 verlängert worden ist, bleibt die durch
Bekanntmachung des Ober-Versicherungsamis vom 24. Okt.
1913 (Reg. Amtsblatt Seite 292) erfolgte Festsetzung des
Ortslohnes und die durch Bekanntmachung des Ober-
VersicherungsamtSvom 2. Dezember 1912 (Reg. Amts¬
blatt Seile 473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen
Jabresarbeitsverdicnsiesland- und forstwirtschaftlicher Ar¬
beiter auch für das Jahr 1915 wirksam.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Königl. Oberversicherungsamt.
Der Vorsitzende in Vertretung:

Springorum

Beim Entl den von Kohlenwagen haben sich an zwei
Stellen, von denen eine im Korpsbeznk, je 2 geladene
französische bezw. englische Granaten gefunden. Alle Koblen-
intereffenten werden aufgesordert, ähnlichen Vorkommnissen,
denen zweifellos verbrecherische Absichten zu Grunde liegen,
durch sorgfältige Instruktionen ihrer Auslader ulw. ihre
volle Aufmerksamkeit zu schenken, damit UnglückSsällen vor-
gebeugt wird

Frankfurt a. M., den 26. Oktober 1914.
Stellvertretendes Generalkommando des XVII . Armeekorps.

Wegen meiner geringen Der werten Einwohnerschaft
von Bierstadt empfehle ich mich als

Mieten.Spesen!Hausschlächter.
bin ich in der Lage, auch selbst
dem verwöhntesten Geschmack
für wenig Geld dienen zu

können.
Kostüme von 70  Mir. an.
Taffons von ro Mir. an.

Crauerkleider in Rür?estcr
:: :: Zeit. ::

pefer Aif
Damenrcftneider, Wiesbaden.

Hirschgrabeu 14.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Mayer , Metzger

Bierstadt, Adlerstraße 2.

3fl. Gasherd mir Bratofen, Reg.-, Gas - u. PeefetS,
wage, Schirmständer. 1 elekr. Christbaum-Beleu „ 4 (,
Weihnachtskrippe und Baumschmuck, 1 eleg. K P
1 große Partie Porzellan, Glas, Kttchengosap-
-Messer u. -Gabeln, i. vollständige Tonnenga .„fta"
1 sehr gut gearbeiiete Pilch-Kücheneinrichtung ^ GG
sowie verschied. Bilder und viele hier nicht g

Besichtigung nur vor Beginn der Bersteige

8
flcyrtgung nur vor beginn

Adam Bender , Wiesva
Auktionator und Taxator . ^ x l̂ek

' Geschäftslokal: 7 Moritz, tr '

Eine Fnhre
(Maschinendrusch)

zu kaufen gesucht.
Wilh . Schmoll , Bierstadt.

Auf der Stadt.
brennnngsanstalt werden8 ^ -eil
stattung der Selbstkosten
schwarze 2lsche und
waggonweise abgegeben.
fimft erteilt Unterzeichnete Gesa) ' ^- - - — <tuu | i cuciu — > f(l

Schöne Ferkeli S:»dnsch-s
’ ^ 5 Wiesbaden , Friedrich, i ^zu verkaufen.

Bierstadt, Nettstnfse 12.
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